


Selig sind, die da Leid tragen; denn sie
sollen getröstet werden.

Selig sind die Barmherzigen;
denn sie werden Barmherzigkeit erlangen.

Selig sind die Friedfertigen;
denn sie werden Gottes Kinder heißen.

Ev. Matth. Kap. 5. V. 4. 7. 9.
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I.
Beruhigung der

Skrupelhaften wegen ihrer Beichten.
EGEN der täglichen Gebrechen und läßlichen Sünden,
von denen der Mensch in dieser Zeit nicht wohl

freibleiben kann, kümmert euch nicht gar zu sehr, wenn ihr
sie nicht alle gebeichtet habt, sondern beichtet sie mit
einem demütigen Ernste Gott, gebet euch vor ihm schuldig
mit Reue und mit Andacht; denn man soll den Beichtvätern
nicht soviel Zeit nehmen, sondern solche Dinge soll man im
allgemeinen berühren. Nur die Todsünden und diejenigen,
worüber man im Zweifel ist, ob es Todsünden seien, sind wir
nach dem Gebote der Kirche und notwendig zu beichten
verpflichtet. Die läßlichen Sünden aber werden auf
mannigfaltige Weise getilgt, nämlich durch Erweckung der
Reue, durch das Beten des Vater unser, durch
Kniebeugungen, durch Besprengung mit Weihwasser etc.
Fehlt dem Menschen die Reue oder die Zerknirschung, so
habe er darüber Reue, daß er sie nicht hat, denn auch dies
ist ein Reueschmerz. Ebenso ist es, wenn man weder
Verlangen noch Liebe in sich fühlt; da verlange man ein
Verlangen, eine Liebe zu haben. Vor allen Dingen soll man
sich in der wirklichen Liebe üben. Dies ist das Heilsamste
und Fruchtbarste, daß nämlich der Mensch des vielen Guten
mit Dank gedenke, das Gott ihm und allen Menschen
erwiesen, daß er mit all seiner Kraft die großen


